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Wirkungsforschung
zu KOMKOM



Inhaltlicher „Fahrplan“

➢Erwachsenenbildung als Handlungsfeld

➢Wie lassen sich Lernanstrengung und deren Erträge aus ökonomischer und soziologischer 

Perspektive erklären?

➢Wie können wir Lernwirkung aus pädagogischer Perspektive verstehen?

➢ Ausgewählte Konzepte zu Lernwirkung

➢ Einige Befunde zu spezifischen Lernkontexten bzw. Zielgruppen



Lernen und Bildung im Erwachsenenalter

Lernen über die Lebensspanne, vom jungen über das 
mittlere bis zum höheren Erwachsenenalter

Lebensweit im Sinne vielfältiger Themen und Orte 
des Lernens und der Bildung (formal, nicht-formal, 
informell)

Lebenstief im Sinne der positiven Transformation
von Subjekten und Kollektiven und letztlich der 
Gesellschaft



Erwachsenenbildung im Spannungsfeld von 
Subjekt – Arbeit – Gesellschaft

Politische 
Teilhabe

Gesellschaftliches 
Zusammenleben

Berufliche 
Zufriedenheit und 
Leistungsfähigkeit

Persönliche 
Identität



Traditionelle Humankapitaltheorie

basierend auf Becker (1964)

(vgl. Diebolt, Hippe & Jaoul-Grammare, 2017)

Höhere 
Löhne

Höhere 
Produktivität

Höhere 
Bildung



Signaling Modell 

Grundidee (Informationsökonomie): Signale senden Informationen 
(Spence, 1973).

Ein Zertifikat einer Einrichtung, der Vertrauen entgegen gebracht wird 
(NQR-Zuordnung, «standing» in der Region) ist wertvoll, gerade wenn 
es sich um Bewerber*innen handelt, die darüber hinaus nur wenige 
formale Zertifikate vorweisen können (max. PSA).

Eine erfolgreiche Qualifizierung ist ein positives Signal an den 
(potenziellen) Arbeitgeber. Sie zeugt von individueller Anstrengung, 
einer gewissen Güte/Standardisierung, stellt Vertrauen in die 
Produktivität und Leistungsbereitschaft des Individuums her.



Bourdieu´sche Kapitalsorten (Habitus-Theorie)

Basierend auf Bourdieu (1979 [1982])

Die soziale Position von Subjekten in der Sozialstruktur ist über die 
Kapitalsorten ökonomisches Kapital (Geldvermögen) und kulturelles 
Kapital (Bildungstitel) bestimmt. Werden Bildungstitel allgemein 
zugänglich, dann erfährt das soziale Kapital (soziale Beziehungen eines 
Individuums bzw. seiner Familie) eine besondere Aufwertung (Barz & 
Tippelt 2011, 123).

✓ Für Benachteiligte: Schaffung von Zugängen zu wertvollen 
Bildungstiteln und Herstellung von tragfähigen/verwertbaren 
sozialen Beziehungen (z.B. zu Arbeitgebern in der Region). 



Pädagogische Lerntheorien

Pädagogische Lerntheorien nehmen die Spezifika menschlichen 
Lernens auf, wie insbesondere

• den dialogischen Modus des Lernens, 

• die Verantwortung der Lernenden für die Aufnahme und Gestaltung 
von Lerngegenständen als Bestandteil seiner/ihrer Welt, 

• den Erfahrungsbezug, 

• den sozialen Zusammenhang sowie 

• die Ganzheitlichkeit menschlichen Lernens (Göhlich, 2012; siehe dazu 
auch Grotlüschen & Pätzold, 2020).



Pädagogische Wirkungsforschung

➢Positive Lernwirkungen von Erwachsenenbildungsprozessen werden 
angenommen und zwar sowohl in der Theorie als auch in der Praxis, denn sonst 
wären Differenzierungen von Lernmethoden, didaktische Bemühungen oder 
kompensierende Strategien im Hinblick auf Chancengerechtigkeit sinnlos.

➢Eine valide Zurechnung von Lernerfolgen zu spezifischen, d.h. einzelnen 
Lehrinterventionen ist jedoch nicht möglich: es bestehen keine 
Kausalzusammenhänge zwischen Vermittlung(sstrategien) und 
Aneignung(serfolg).

➢Wirkungsforschung ist schwierig, aber nicht unmöglich: sie muss stets auf den 
jeweiligen Kontext und die darin handelnden Personen bezogen werden.

(Schüßler, 2012; siehe auch Zeuner & Pabst, 2020a)



Ausgewählte Konzepte zu Lernwirkung und einige 

Befunde zur Wirkungsforschung
➢Bildungstheoretischer Zugang > im Anschluss an Humboldt

➢The wider benefits of learning > BELL-Studie (»Benefits of Lifelong Learning«)

➢Nutzen beruflicher Weiterbildung

➢ Zielgruppenspezifische Befunde (Wirkungsforschung):

• Bildungsfreistellung

• Berufstätige Studierende

• Literacy and numeracy education/Basisbildung für Erwachsene



…es lebe Humboldt ☺

Bildung als kritisch-aufgeklärtes Verhältnis zu sich selbst und zur Welt, gedacht als 

Erhöhung von Selbst- und Weltverfügung/-aufschluss:

• Bildung als Umgang mit Schlüsselproblemen (sensu Klafki), z.B. Digitalisierung, Frieden, 

soziale Ungleichheit, Gleichstellung, Umweltproblematik,…

• Bildung als Selbstständigkeit im Denken, z.B. als Problemlösefähigkeit, 

Entscheidungsfähigkeit, Kritikfähigkeit, Innovationsfähigkeit

• Bildung als offene Identität, als unabgeschlossenes Projekt, z.B. als grundsätzliche 

Lernfähigkeit und Lernbereitschaft

(vgl. Dörpinghaus, Poenitsch & Wigger, 2012)



…the wider benefits of learning

Europäische BELL-Studie > Betrachtung: der Nutzen von Lernen für das Subjekt, der über 

höheres Einkommen von Individuen oder eine wachsende Produktivität (von Unternehmen 

oder Bevölkerungsgruppen)  hinausreicht (Thöne-Geyer et al., 2017)

Der subjektive Wert einer Lernaktivität :

• Persönliche Entwicklung: erhöhte Selbstwirksamkeit, intensiveres Erleben von Sinnhaftigkeit

des eigenen Lebens

• Veränderungen im sozialen Lernverhalten: erhöhte Lernbereitschaft und größeres Zutrauen 

in die eigene Lernfähigkeit, aber auch vermehrtes soziales und zivilgesellschaftliches 

Engagement 

• Positiv erlebte Veränderungen in den Domänen Familie, Beruf, mentales Wohlbefinden und 

Gesundheit



Nutzen beruflicher Weiterbildung

BIBB-Studie zu Aufwand und Nutzen (vgl. Müller & Wenzelmann, 2018)

Kategorien für Nutzeneinschätzung:
• Finanzielle Absicherung: «sich selbst und die Familie finanziell absichern»
• Finanzielle Freiheiten: «sich auch Dinge leisten können, die nicht unbedingt nötig sind»
• Einfluss: «Entscheidungsbefugnisse und Einfluss haben»
• Ansehen: «zu hohem Ansehen kommen»
• Sinn: «etwas Nützliches für die Gesellschaft tun»
• Sozialkontakt: «in sozialen Kontakt mit anderen Menschen kommen»
• Freude an der Arbeit: «an der Tätigkeit, die den Lebensunterhalt sichern soll, Freude haben»

✓Besonders hoher Nutzen bei: Aufstiegsfortbildungen und formalem Lernen



Zielgruppenspezifischer Befund: 

Bildungsfreistellung* (Zeuner & Pabst, 2020b)
Langfristige Wirkungen von Teilnahme an Lernaktivitäten – mittels mehrfacher 

Bildungsfreistellungen («Bildungsurlaub») – aus Sicht der Subjekte:

• Kognitive Dimensionen – neues Wissen führt zu erweitertem Urteilsvermögen, zu Kritik- und 

Reflexionsfähigkeit

• Vielfältige Entwicklungen durch Entfaltung von Lerninteressen und durch Lernerfahrungen

• Handlungsmöglichkeiten und Handlungsperspektiven bezogen auf das Privatleben, 

gesellschaftliches oder politisches Engagement oder den Beruf

• Biographische Wandlungsprozesse – langfristige berufliche Umorientierungen oder auch 

Berufswechsel

* In Deutschland haben Arbeitnehmer*innen seit 1974 in mittlerweile fast allen Bundesländern das Recht auf fünf Tage 

Bildungsfreistellung pro Jahr bei voller Lohnfortzahlung.



Zielgruppenspezifischer Befund: 

Berufstätige Studierende (Hamminger, 2020)
Erarbeitung eines Erhebungstools auf der Grundlage der Theorie von Klaus Holzkamp 

(1993) zum expansiven und defensivem Lernen mit folgenden Dimensionen:

• Gegenstandsaufschluss: besseres Verständnis für den Lerngegenstand entwickeln, eigenes 

Wissen über den Lerngegenstand besser einschätzen können

• Verfügungserweiterung: Gelerntes als Grundlage für vertiefendes Lernen verwenden, 

Verbesserung beruflicher Aussichten

• Lebensqualität: sich sprachlich besser ausdrücken können, Gefühl der Neuorientierung in der 

eigenen Lebenswelt

• Bedrohungsvermeidung: Prüfungen positiv absolvieren, keine Sorgen mehr über fehlende 

Anerkennung von Menschen, die einem wichtig sind



Zielgruppenspezifischer Befund: 

Literacy and numeracy/Basisbildung (Kastner, 2021)
Internationale Literaturübersicht zeigt das transformative Potenzial von erwachsenen-

gerechten und lernendenzentrierten Alphabetisierungs- und Basisbildungsangeboten. 

Teilnehmende berichten von lebensverändernden/tiefgreifenden Erfahrungen und 

Veränderungsprozesse, wie beispielsweise:

• «the changing self» bezogen auf Verhalten, Persönlichkeit, Sprache, Handlungsweisen

• Hinderliche Glaubenssätze werden überwunden («unlearn messages from the past»)

• Neue Beziehungen werden eingegangen – mit sich selbst, mit anderen und der eigenen 

Vergangenheit

• Transformation hin zu einer positiven Lernidentität, auch auf Zukünftiges gerichtet

• «educational journey» > Ändern von Lebenslagen



An alle in der Chance B: Tolle Arbeit! 
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Danke fürs Zuhören!

Treten Sie gerne mit mir in Kontakt!

Monika.Kastner@aau.at

mailto:Monika.Kastner@aau.at

